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Überfülle kantonalerVielfalt



Nicht ausreichendes kantonales und
kommunales Recht

- Hohe Mobilität
- Rechtsunsicherheit
- Unübersichtlichkeit
- Fragen gegenseitiger Anerkennung von Prüfungen



„Bundesgesetz zum Schutz vor und von Hunden“ 
Grundzüge des Entwurfes vom 11. Oktober 2006

- Neue Grundlage in der Bundesverfassung (Art. 118 bis BV-E: 
„Schutz vor Hunden“)

- Konzept der „Unschuldsvermutung des Hundes“
- Gleichgewichtiger Schutz voR und voN Hunden
- Aus- und Weiterbildung von Hundehaltenden
- Einteilung in „unbedenkliche“, „grosse“ und „potentiell gefährliche“ 

Hunde
- Einheitliches Hunderegister
- Aufhebung bzw. bundesweit einheitliche Hundesteuer
- Schweizerischer Fond zur Verhütung von durch Hunde 

verursachten Unfällen“



„Bundesgesetz zum Schutz vor und von Hunden“ 
– Einzelheiten des Entwurfes (Auswahl) 

- Alle: Theorieprüfung auch zum öffentlichen und privaten 
hundespezifischen Recht

- Praktische Prüfung für Haltende von:
o Welpen und Junghunden
o Grossen Hunden (40cm, 20kg)
o Potentiell gefährlichen Hunden: bei Feststellung dessen 

Gefährlichkeit im Einzelfall nach einheitlichen Kriterien auf 
wissenschaftlicher Grundlage -> Fähigkeitsausweis



„Bundesgesetz zum Schutz vor und von Hunden“ 
– Einzelheiten des Entwurfes (Auswahl) 

- Beitrag zur Verhütung von durch Hunde verursachte Unfälle
- In Nettoprämie der obligatorischen Hundehalterhaftpflichtver-

sicherung enthalten
- „Schweizerischer Fonds zur Verhütung von durch Hunde ver-

ursachten Unfälle“ von den Haftpflichtversicherern gespiesen 
(Vorbild: „Fonds für Verkehrssicherheit“ und BfU)

- Zweck: Schadensverhütung und Präventionsmassnahmen über 
den sichereren und tiergerechten Umgang mit Hunden

- Mögliche Massnahmen: Förderung von auf Gesundheit und 
Sozialverträglichkeit ausgerichtete Zuchten; Koordination von 
Aus- und Weiterbildung von Hundeinstruktorinnen und –instruk-
toren; Anpassen der Gefährlichkeitsprüfung



„Was alle angeht, können nur alle lösen.“ 

„Jeder Versuch eines Einzelnen, für sich zu lösen, was 
alle angeht, muss scheitern.“

(Friedrich Dürrenmatt, 
aus den 21 Thesen zu den Physikern)



Die Veterinärkoordination wird aufgerufen, eine 
verhältnismässige bundesweite Regelung des 
Bevölkerungsschutzes vor Hunden unter 
Wahrung auch deren Schutzansprüche zu 
unterstützen.

Antrag


